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Hierzu eine Extra-Frilage:

1852.

Karte der von dem Mansfelder Seekreiſe projectirten Chanuſſeen.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Januar. Aus dem Gewirr der verſchiedenſten

Gerüchte über die Neubildung der Erſten Kammer beginnt ſich
jetzt endlich ein beſtimmter Kern zu entwickeln, der wenigſtens dieje
nigen Abſichten erkennen läßt, die im Miniſterium beſonders gepflegt,
und wie es ſcheint, auch den Sieg davon tragen werden. Die Be
ſeitigung der Wahl Mitglieder ſtand ſchon früher als die Baſis der
neuen Vorſchläge feſt, und es entwickelte ſich in Folge deſſen die wei
tere Frage, welche Elemente dafür in die erſte Kammer zu bringen
ſeien. Damit war das Feld betreten, auf welchem ſich die Wünſche
und Hoffnungen einzelner Parteien entgegen ſtanden. Jetzt ſcheint
eine Verſtändigung dahin zu führen, daß die Wahl Mitglieder durch
Ernennungen, welche lediglich der Krone anheimfallen, erſetzt werden,
und dieſe aus den Jnhabern des großen Grundbeſitzes, in welche die
ehemaligen innerhalb des preußiſchen Staates wohnenden Reichsun-
mittelbaren eingeſchloſſen ſind, und aus den Spitzen der Staatsver
waltung und des Heeres hervorgehen ſollen. Ein End Beſchluß
ſcheint aber noch nicht gefaßt zu ſein.

Der Preuß. Regierung ſtehen bekanntlich noch Anſprüche gegen
einzelne Deutſche Regierungen aus der Bezahlung von Schulden zu,
welche mediatiſirte und reſp. ſäculariſirte Gebiete zur Zeit des Deut
ſchen Reichs contrahirt hatten. Preußen hatte ſeiner Zeit namentlich
zur Tilgung der Schulden der Cur und Oberrheiniſchen Kreiſe, ſo
wie mehrerer JohanniterOrdensCommendenVorſchüſſe im Betrage
von etwa 200,000 Thalern gemacht, deren Regulirung mit den be
theiligten Regierungen durch die Auflöſung der Bundesverſammlung
im Jahre 1848 unterbrochen wurde. Dem Vernehmen nach werden
die Verhandlungen Preußiſcher Seits wieder aufgenommen und wird
auf Abwickelung der Angelegenheiten gedrungen werden.

Der Staats Anzeiger“ enthält die Allgemeine Verfügung vom
24. Januar 1852 betreffend den Anſatz und die Erhebung der
Gebühren der Rechtsanwalte und Notare.

[Siebenzehnte Sitzung der Erſten Kammer am 30.
Jan. Schluß aus Nr. 55.) Antrag des Abgeordneten v. Ploetz,
die Art. 73, 76 und 99 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Jan. 1850
auf verfaſſungsmäßigem Wege dahin abzuändern: Art. 73. Die Legis
latur Periode der Zweiten Kammer wird auf ſechs Jahre feſtgeſtellt.
Art. 76. Die Kammern werden durch den König regelmäßig minde
ſtens alle zwei Jahre einberufen. Art. 99. Alle Einnahmen und Aus-
gaben des Staats müſſen für eine zweijährige Etats Periode im Vor
aus veranſchlagt und auf den Staatshaushalts- Etat gebracht werden.
Letzterer wird alle zwei Jahre durch ein Geſetz feſtgeſtellt. Die
Kommiſſion beantragt die Ablehnung des Antrags, welchem die
Kammer beitritt. Die Berathung des letzten Antrags (v. Zander)
wird bis zur Berathung der damit verknüpften Anträge ZanderAl
vensleben vertagt. Ein Antrag auf, Vertagung bis zur Berathung des
Antrags von Heffter (Bildung der Erſten Kammer) wird bei na
wentlicher Abſtimmung mit 72 gegen 59 Stimmen abgelehnt.
SHluß der Sitzung 31 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag Zeit un
beſtimmt.

lSechszehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 30. JaDele ger Nr. 531] r Gr. Arnim: Es ſcheine ihm, als

w er ei ei jRegierung e nen Seite des Hauſes (der linken) der Preuß
Die Regierung habe feſtgehalten, daß der Bund beſtehe, die Bun
desverfaſſung r Theil gelte, zum Theil ruhe. Die Regierung
habe, nachdem alle Verſuche geſcheitert, an die Stelle des Bundes

formelle Stellung in dieſer Frage herabdrücken.

tages etwas Neues zu ſetzen, erſt das beſtehende Organ anerkannt.
Der Redner wendet ſich dann gegen die Argumente des Hrn. Urlichs
und der geſtrigen Redner. Er hoffe, daß kein Preußiſcher Mann und
kein Preuß. Miniſterium ſich knechten laſſen werde jedenfalls ſtehe
man aber jetzt viel freier da, als im Jahre 1848. Allerdings ſei
es ſehr bedenklich, wenn Preußen wie geſtern erwähnt, gezwungen
werden ſollte, wider ſeinen Willen mit Oeſterreich in der Lombardei
zu kämpfen; aber der Reichsverweſer und Oeſterreich und die deut
ſche Nationalverſammlung hatten die Einverleibung der Lombardei
in den Bund beabſichtigt (links: Nein! Nein!) Ja! Ja! meine Her
ren. (Der Präſident unterbricht den Redner mit der Bitte die De
batte nicht zu einer Privatunterhaltung zu machen. Der Redner
erwidert, daß er nicht glaube, dies gethan zu haben.) Damals
wäre Preußen nach der Meinung der Gegner der Majorität der Na
tionalverſammlung unterworfen geweſen. Jetzt aber könnte wohl der
Fall eintreten, daß unſre „braven Grenadiere“ nicht gezwungen,
ſondern mit Freuden mit Oeſterreich nach der Lombardei marſchirten.
In Betreff der Wahrung der Rechte Preußens weiſt der Redner auf
die frühere Bereitwilligkeit der Linken hin, Preußen der Erfurter
Verfaſſung und Verſammlung zu unterwerfen. Die Solidarität der
parlamentariſchen Jntereſſen ſei jedenfalls keine beſſere Garantie für
das Wohl Preußens, als die der conſervativen Jntereſſen. Man
möge der Rechten die Garantie geben, daß jene Solidarität der par
lamentariſchen Jntereſſen nie zu Sympathieen und Alliancen führen
würde, die Preußen nachtheilig ſeien und dieſe werden gewiß immer
gern mit denſelben zu gehen ſuchen. Wie die Sachen aber einmal
liegen, halte er die jetzige Form des Bundestages für die am mei
ſten ſchützende und einzig mögliche. Ob es in Zukunft anders ſein
werde, wiſſe er nicht, das aber wiſſe er, daß in jedem Falle Preu
ßen ſeine Aufgabe erfüllen werde, welche ihm Oeſterreich gegenüber
von der Geſchichte angewieſen iſt. Kein Regent von Oeſterreich oder
Preußen werde vergeſſen, daß der Empfang Friedrichs des Großen
nach ſeinen Siegen über Oeſterreich ein ganz anderer geweſen, als
der des 1815 ſiegreich mit Oeſterreich zurückkehrenden Königs Fried
rich Wilhelm III. Auf welcher von beiden Seiten das Recht ſei,
darüber könne man ſtreiten jedenfalls aber möge man endlich ein
mal über den Riß hinwegkommen den Worte, wie die von jener
Seite oft gehörten im Volke hervorbringen müſſen.

Simſon wendet ſich zuerſt gegen die Behauptung des Vorred
ners, Preußen ſei im Jahre 1848 erniedrigt geweſen. Das gelte
vielleicht von der nächſten Zeit nach „jener ſchrecklichen Nacht des
18. März“, nicht aber von dem Wirken der Preußen in Frankfurt.
Er ſpecialiſirt hierauf die Theile der Bundesverfaſſung, welche nach
ſeiner Anſicht vollkommen und auch jetzt noch ruhten. Gegen die
Lobpreiſung Rußlands appellirt er vom 3. auf den 4. Band von
Stein's Leben, der darthue, was aus jener geprieſenen ruſſiſchen
Thätigkeit geworden als ihr bewegender Nerv, Stein, nicht mehr
auf ſie gewirkt habe. Der Redner ergeht ſich hierauf in Frankfurter
Erinnerungen ſehr ſpezieller Art, in denen er dem Gr. Arnim die
Urheberſchaft des Parlaments und ſeiner Attribute, alſo aud e
Schuld an dem etwaigen Mißbrauche derſelben zuſchiebt. J on
furter Enbloc Verfaſſung endlich ſei ja mit Königlicher e
von dem gegenwärtigen Chef unſerer Regierung vorgelegt tereſſen vo
Man wirft uns die Solidarität der parlamentariſchen Picußen re r.
Nun wohl, ich bekenne mich dazu, weil ich glaube ſeine Ueb m
nicht beſtehen ohne die Theilnahme des Volkes und ne Wberein

Na Königthum und Freiheit ſind fürſtimmung mit ſeiner Regierung g Keines kann geſchmälertPreußen gleich unentbehrliche Elemente. ei geſchmäler



werden ohne des Andern Schaden. Und deshalb um es offen zu
bekennen, kämpfen wir gegen das Miniſterium, weil wir glauben,
daß es das Königthum ſchädigt. Die, welche die Fahne des Auf-
ruhrs früher getragen, ſind unſchädlich jenſeits des Meeres aber ihr
Metier wird, wenn auch in anderer Weiſe doch auch mit größerem
Erfolge, von ganz Anderen weiter betrieben. Eine junge Verfaſſung
beginnt hier Wurzel zu ſchlagen, und die Feinde entſtehen ihr rings
um. Dort ſoll ſie ihre Autorität nach Außen hin mit Frankfurt
theilen, hier, im Jnnern, drohen ihr acht Autoritäten in den Pro
vinzen. Erinnert ihr derartiger Zuſtand dann nicht an jene Argu-
mentation des Pariſer Profeſſors, der nach dem 2. December er
klärte, nicht mehr über Staatsrecht leſen zu können, da kein ſolches
mehr exiſtire. Sie, meine Herren, haben aus der Rechtsfrage eine
Machtfrage gemacht, denn ſie ſtützen ſich gegen die Bundesbeſchlüſſe
auf 500,000 preußiſche Soldaten. Sie ſchaffen dadurch ein neues
Scheinrecht und wenn ſie einſt, die Zeit kann bald kommen, ſich
auf das Rechtsbewußtſein des Volkes werden berufen wollen, dann
hüten Sie ſich, daß Sie nicht Sturm ernten, wo Sie Wind geſäet.
(Bravo!)

Miniſterpräſident v. Manteuffel will nicht auf das über Frank
furt Geſagte eingehen und nur dem Vorwurfe widerſprechen, daß die

Regierung den Abſolutismus wolle. Sie wolle nur nicht, daß das
Haus oder deſſen Minorität den Areopag bilden, um in Deutſchland

über Recht oder Unrecht zu entſcheiden. Nach ihm ſprechen noch Graf
Dyhrn, v. Vincke, Graf v. Arnim, v. Bodelſchwingh und
Simſon, dem ſich Abg. Beſeler als Antragſteller anſchließt, der
den Commiſſionsantrag bekämpft. Wir ſind, ſagt er, conſervativ ge
nug, aber wir wollen dieſe Solidarität der conſervativen Jntereſſen
deshalb nicht, weil ſie aus dem Abſolutismus beginnen und weil der
Abſolutismus der Macht und Größe Preußens ſchadet. Man hat ge
ſtern die öſterreichiſchen Miniſter erwähnt, vor deren Tüchtigkeit ſicher
lich Jeder von uns die tiefſte Achtung hegt. Aber wir ſind auch überzeugt,
daß wenn Oeſterreich eine Verfaſſung beſäße oder ſie beſitzen könnte,
wie ſie Preußen beſitzt, die öſterreichiſchen Miniſter ſie auch ſicher auf
eine ſehr vortheilhafte Weiſe benutzen würden namentlich den übri
gen deutſchen Bruderſtämmen gegenüber zu benutzen wiſſen würden.
Ohne andere Autoritäten zu citiren, ſchließt er mit einer gewiß von
allen unbeſtrittenen, mit einer Aeußerung Gneiſenau's aus einer
DHruckſchrift, welche vor 1813 von ihm erſchienen: Bei der bevorſte
henden Erhebung müßten Preußens größte und ſtärkſte Bundesgenoſ

fen ſein die drei die Wiſſenſchaft, das Schwert und die Conſtitution.
Zuleht ſpricht der Berichterſtatter Nöld ech en noch Einiges zur Ver
theidigung des Commiſſionsantrags, worauf nach nochmaligen perſön
lichen Entgegnungen der Abgg. Bodelſchwingh und Beſeler zur Ab
ſtimmung geſchritten und der Commiſſionsantrag in namentlicher Aban mit 139 gegen 133 Stimmen angenommen wird. Die Po

len enthalten ſich der Abſtimmung. Schluß der Sitzung. 3 Uhr.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr.

Luxembürg, d. 26. Januar. Nach einer Mittheilung im
„Lux. Wort“ hat der von der niederländiſchen mit der päpſtlichen Re

ierung abgeſchloſſene Handels und Schifffahrtsvertrag zur weiteren
olge eine Uebereinkunft mit der päpſtlichen Curie gehabt, nach wel

cher die katholiſche Hierarchie in den Niederlanden wie
der hergeſtellt und eine Anzahl biſchöflicher Sitze er
richtet werden ſoll. Auch niederländiſche und belgiſche. Blätter
bringen dieſe Nachricht. Hier hofft man in Folge davon auch die bal
dige Rückkehr des Biſchofs Laurent.

an Frankreich.Paris, d. 29. Januar. Der „Moniteur“ veröffentlicht die
Zuſammenſetzung jeder der ſechs Sectionen, in welche der Staatsrath,
nach den Beſtimmungen des organiſchen Decrets, getheilt wird. Das
amtliche Blatt enthält die Namen ſowohl der Räthe, als der Aſſeſſo
en und Auditoren, welche zu jeder dieſer Sectionen gehören ſollen.

Staatsrath wird unverzüglich in Function treten. Ein anderes
entliches Decret ſpricht die Auflöſung der in Folge der Er

ſſe des 2. Dec. ernannten conſultativen Commiſſion aus.
Boilay, Hauptredacteur des „Conſtitutionnel“, iſt zum General
tär des Senats ernannt worden.
Die Vollzieher des Teſtaments von Ludwig Philipp Dupin,

Herzog von Montmorency, Graf Montalivet, LaplagneBarris und
Scribe, haben eine Proteſtation gegen das Decret vom 22. Januar

an den Präſidenten der Republik gerichtet.

Nußland und Polen.
Die Neue Oder Zeitung erfährt aus verläßlicher Quelle und

dies ſtimmt mit einem Briefe der Jndependance beige aus Rotterdam
überein daß ein Ukas die Getreidegusfuhr aus dem ganzen
ruſſiſchen Reiche verbietet.

Amerika.
„„Neuyork, d. 17. Januar. (Tel. Dep.) Der ruſſiſche und

öſterreichiſche Geſandte haben gegen den Präſidenten wegen der Auf
nahme Koſſuths remonſtrirt.

F. Stadttheater in Halle
Sonntag d. 25. Jan. Lumpacivagabundus, Zauberpoſſe v. Neſtroy.

Wontag, d. 26. Jan. Wiederholt auf Verlangen Wie man Häuſer
Mittwoch, Donnerstag und Freitag. Gaſtvorſtellungen der Wiener Bal

zer Geſellſchaft unter Leitung J. Schreibers. Bolero, Gitana,
Styrien, Bauchrednerkünſte, Pantomimen, plaſtiſche Gruppen Marmorbil

der c. c. Außerdem Guten Morgen Herr
t hen und Geiſtige Liebe, Orig. Luſtſpiel in 3 Aufz. v. Lederer.

Fiſcher. Einer muß heiraa

Man wird zugeben, daß dieſe wahre Arche Noah von Genüſſen jed e Gatung und jedweden Geſchlechts ſehr herausfordernd für Ein

könnte, in dieſer dramatiſchen Jrrfahrt noch ein Land der künſtleriſchen Berechti
gung und Wahrheit zu entdecken aber leider ſcheint es dahin gekommen zu ſein
daß auch die Kritik in Halle allen Boden unter ihren Füßen verloren hat, wenig
ſtens ſtehen die ausgeſandten Tauben im Rufe, bisher nur Brenneſſeln und Die
ſteln zurückgebracht zu haben. Natürlich, daß man ſich nach ſolchen Ländern
nicht ſehnt und den Muth beſitzt, auch ohne Compaß auf gut Glück weiter zu ſegeln
Unſere Zeit liebt überraſchende Contraſte, und es iſt ſomit ganz zeitgemäß de
umgekehrt auch die Schauſpieler einmal Kritik an ihren Recenſenten üben. Wohl
an, ſo begnügen wir uns wo jenen keine Oelblätter des Ruhms zugetragen wer
den können, umgekehrt uns diesmal einige Tagebuchblätter und zerſtreute Bemer
e über zerſtreute Leiſtungen von einem Zuſchauer jener Archen bringen zu
aſſen:

1. Wenn die Lateiner höflich ſein wollten ſo ſprachen ſie griechiſch.rere deutſche Schauſpieler beklagten ſich neulich t neſch Wer rüdſtchteloſe er

unbegründete Beurtheilungen und wohl nicht ganz ohne Grund I
devyr Mit Becroeßovry er Pöe Fov er o e 8ä ää
e er o e v Koch o Fovdu R viyr h kö O ex a. r e h Erou ter 5würde H. 154. ar ges 1 e ä„„Tadelnde Urtheile über wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder gewerbliche Lei

ſtungen c. c.
o H. 163. 3.

Iſt die Ehrverletzung in einer Zeitung c. c.

Liege h gie u c n l o r r yvrovoe o u Noch r e r Peter CoAh Cov Aer ä rer v r Zovräo e Ah r o ev e oCo e.2. Wenn Einer für „mehrere“ ſpricht, ſo iſt das ſowohl im Sinne des
Repräſentativſyſtems als der Bevormundung. Aber wenn die Vertretenen nicht
einmal ihren Repräſentanten und Vormund kennen wollen ſo kommt man in
Gefahr ſowohl an dem Rechte des Einen als an dem Jntereſſe der Andern
irre zu werden.

3. Das Glück giebt meiſt alles im Traume, ſelbſt Nummern von Lotterie
looſen. Was hätte das (dieſer Lumpacivagabundus) für ein Stück werden können,
wenn es Nefſtroy erſt vor einigen Jahren geſchrieben hätte. Trotz aller Träume
hat uns das Glück nichts im Traume gegeben und die mächtige Fortung lächelt heut
zu Tage nur vornehmen Aventüriers mit vagabundirenden Handwerksburſchen
hat ſie nichts mehr zu ſchaffen. Die Darſtellung ſoll eine lobenswerthe gewe
ſen ſein.

4. Wer Häuſer baut auf Verlangen ſoll als tüchtiger izüuſehen, doß er Miether habe und ſie ihm nicht leer ſchen leiten Zermeiſter er

5 Du ſollſt die Farbe deines Vaterlands nicht mißbrauchen denn wer einen
ſchwarzrothgolden umwickelten Balken auf ſeinen Fußſohlen ſchaukelt möchte
durch dies Schaukelſyſtem leicht den Spöttern Stoff geben. Alſo ſpielte der Wie
ner Hr. Schreiber mit der „magiſchen Stange““ eines Mittwochs in Preußen, und
den Leuten gefiel es.

56. Sintemal die Muſen niemals auf Fäſſern gelaufen ſind mit Hinder
niſſen, noch aus dem Bauche geſprochen haben, ſollt ihr luftige Buden bauen
für dieſe Künſtler der Beine und des Bauches, denn obzwar dies Haus auch
einen Olymp beſitzt ſollt Jhr für die olympiſchen Spiele andere Bretter
ſuchen Se d d n n

Der Balero und die Gitang nebſt andern Tänzen ſollen in iterlande ſehr ſchöne Tänze ſefn dem Wien Sermanen, h er
er und Hopſer kennt, mag es dabei zu Muthe ſein als werde er in eine

pfanr en von Tänzen geführt, und hat deshalb großes Vergnügen em
pfunden.
s Meyerbeer ſchrieb zwar einen Propheten, aber das Theater in Halle
iſt zu klein für Schlittſchuhquadrillen, und Matroſenhochzeiten mit Schnee
geſtöber indeſſen da-die Natur von der Kunſt ergänzt werden ſoll, ſo muß
r ter ſchweigen denn wir haben dieſen Winter noch keinen Schnee

gehabt. 99. Frl. Nina Schreiber ſchreibt einen äußerſt gewandten und vielſeitigen
Styl im KunſtGenre des Ballet. Sie tanzte ſowohl ſteiermärkiſche Dorf
e als polniſche, italieniſche und ſpaniſche Rovellen mit derſelben
Anmuth.

10. Unter den ſcheintodten Marmorgruppen haben die trojaniſchen Krie
ger von Canova das „tuimus Troes“ zur Lüge gemacht. Ganz vorzüglich war
der raſende Herkules mit bengaliſchen Jlluſtrationen. da

11. Einer muß heirathen, iſt antiquirt. Es wäre beſſer geweſen, wenn
Keiner geheirathet hätte, und das Stück ungeſchrieben geblieben wäre. Frl.
Seebach als Luiſe war artig. Hr. Keller als Jacob Zorn faßte ſeine
Rolle angemeſſener als Hr. Hagemann, der ſich von Anfang herein gleich
zu weltmänniſch und wenig profeſſoriſch anließ. Fr. Heß genügte Gu
ten Morgen Herr Fiſcher iſt ein Exceß des Unſinns. Mit dieſem tragi
ſchen Doppelmord in einer Poſſe zu wirken macht denſelben Eindruck als
wollte man den Helden einer Tragödie mit einer Fiſchgräte zu Tode kitzeln.
Hr. Wilde hat offenbar ein Paraderoß in dieſem Dr. Hippe. Hr. Laſch ar
zeigt Talent und Friſche.

12. Lederers geiſtige Liebe iſt in einer Beziehung ein echt deutſches Pro
duct. Ein Franzoſe würde dieſe Art von Dialog gar nicht über ſein höfliches
Gewiſſen gebracht haben. Der Hauptſchmuck deſſelben ſind verbrämte Malicen,
die man gegenſeitig suh rosa eingiebt. Die Handlung Und Sprache verräth hin
und wieder Spuren von Geiſt und Witz und hätte verdient etwas tiefer gefaßt
und durchgearbeitet zu werden. Der erſte Act iſt am allerliederlichſten gearbeitet.
Frau Marpurg als Luiſe v. Schlingen mußte ſich wohl in einer ſehr ironiſchen

timmung befinden. Sie ſpielte ihre ganze Rolle mit einem unerklärlichen Lä
cheln. Frin Siegmann (als Jenny) machte dagegen bei den naivſten Bemer
kungen oft ein gar zu ernſtes Geſicht und wirkte dadurch freilich frappanter, als
es in der Jntention dieſes ſchlauen Naturkindes vielleicht liegen ſollte. Damit
ſoll natürlich einer talentvollen Schauſpielerin kein Vorwurf gemacht werden.
Hr. Keller (als Oberſt Roſen) wie Hr. Hoffmann (als Valmy) waren bei
Humor ünd Laune. Hr. Hagemann (als Guſtav Dorn) führte die geiſtige Liebe
eines zukünftigen Oncles und Großvaters mit feiner Zeichnung und Färbung aus

aber wer ihn zum erſtenmale ſah, hätte vermuthen können er wolle dieſer
geiſtigen ſprachloſen Liebe auch einen geiſtigen gedämpften Ausdruck geben wah
rend dies allein eine unfreiwillige Wirkung ſeines Organs war.
als Johann war befriedigend.

13. Zur Beruhigung verletzten Künſtlergefühls können wir übrigens verſichern
daß jene rückſichtsloſen und unreifen Recenſenten aus purem. Gerechtigkeiteſinn
jederzeit bereit ſein werden, auf die geringſte entſchiedene Andeutung der Mißlie
bigkeit zurückzutreten und ihre Rolle einem reifern rückſichtsvolleren und beliebte
ren Urtheil zu überlaſſen. Dies Amt iſt keineswegs ſo beneidenswerth und wich
tig um etwa einen öffentlichen Scandal nicht als einen zu theuren Preis ſeiner
Behauptung gelten zu laſſen.

Wir haben uns nicht dazu gedrängt und ſtellen mit Vergnügen dieſen Stuhl
jedwedem Candidaten zur Verfügung. Wohlan beſetzt ihn, wir ſind Franzoſen

genug um zu rufen n tLa critique est morte vive lIà critique!
G.

Hr. Melcher



Der Chauſſeebau im Mansfelder Seekreiſe.
Mit einer Karte in der Extra-Beilage.

Jm mansfelder Seekreiſe iſt ein Plan entworfen, welcher der
vollſten Aufmerkſamkeit und förderlichſten Theilnahme, auch außerhalb
des Kreiſes, würdig iſt.

Die Mansfelder beabſichtigen nämlich, ihren Kreis mit einem
Netze von Chauſſeen zu überziehen. t

Die Karte in der Extra Beilage giebt ein Bild von der beab
ſichtigten Anlage. Die ſtark hervortretenden gezackten Linien bezeich
nen die Richtung der neuen Chauſſeen.

Die Zeichnung läßt erkennen, daß die Mansfelder durch ihre An
lage zwei ſehr wichtige und für ſie heilſame Zwecke erreichen wollen
und ſicher auch erreichen werden. Die neuen Straßen werden

1) Die Hauptorte und die verſchiedenen durch Beſonderheiten
ausgezeichneten Reviere des Kreiſes unter ſich verbinden und

2) die Theilnahme des Kreiſes an dem Verkehr auf dem an ſei
ner Grenze gelegenen Hauptſtrome, der Saale, wieder herſtellen und
für die Zukunft ſichern.

Um die Erreichung dieſer beiden Hauptaufgaben möglich und
gewiß zu machen, ſollen folgende ſehr einſichtig gewählten Straßen
ſtrecken gebaut werden

1) Die Linie von Eisleben über Polleben nach Gerbſtädt
und Alsleben an die Saale.

Dieſe Strecke verbindet die Kreis und Bergamtsſtadt Eis le
ben mit den beiden Städten Gerbſtädt und Alsleben oder mit
der ganzen Nordhälfte des Kreiſes und gewinnt als Ausgangspunkt
die Saale.

So wünſchenswerth dieſe Verbindung für die Verwaltung und
die Bedürfniſſe des Bergbaues erſcheinen mag, die Wichtigkeit der
Strecke für die Land wirthſchaft und den Abſatz der Erzeugniſſe der
ſelben, ſowie für die Stadt Als leben und deren Schifffahrt iſt doch
ungleich größer und einflußreicher. Alsleben war bisher durch die
ſchlechten Landwege von dem hinter ihm liegenden fruchtbaren Kreis
land ſo gut wie abgeſchnitten. Die unmittelbare Folge davon war
Verminderung ſeines Getreide und Produktenhandels und Beein-
trächtigung ſeiner Schifffahrt, auf welche die Stadt bei ihrer äußerſt
günſtigen Lage an der Saale, von der Natur angewieſen iſt, und
durch die es der Landwirthſchaft in ſeiner Nähe zu Hülfe kommen
ſollte. Die Verluſte von Alsleben und ſeiner landwirthſchaftlichen
Nachbarſchaft. würden noch dadurch empfindlicher gemacht, daß die
nahe gelegenen anhaltiniſchen Lande frühzeitig viele und gute Wege
bauten, wodurch insbeſondere Bernburg in den Stand geſetzt wurde,
einen ſehr weſentlichen Theil des Verkehrs an ſich zu ziehen der ei
gentlich Alsleben zukommt und ihm wieder zufallen wird, wenn dieſe
Stadt durch beſſere Wege mit ihrem Hinterlande in Verbindung ge
bracht iſt. Die Verluſte aber, die Alsleben erlitt, waren eben ſo viel
Nachtheile für das platte Land hinter Alsleben, denn die Landwirth-
ſchaft muß jedesmal, wenn auch zuletzt, die Nachtheile büßen, welche
aus den Beeinträchtigungen des Verkehrs des natürlichen Handels
plaätzes entſtehen. Durch den Bau der Chauſſee von Alsleben nach
Gerbſtädt und Eisleben wird, wenn auch in ſpäter Stunde wieder
gut gemacht, was ſo lange verſäumt worden iſt. Möchten die Mans
felder nur entſchloſſen und raſch Hand ans Werk legen!

2) Die zweite Strecke geht von Polleben aus über Burgis
dorf, Schwittersdorf, Naundorf, vorwiegend in der Richtung
der alten Landſtraße nach Salzmünde, bei Schiepzig und Dö-
lau vorbei und verbindet ſich unterhalb Nietleben mit der Halle
Eislebener Staatsſtraße.Dieſe Strecke mündet in die beabſichtigte Eisleben Alslebener
Straße, durchſchneidet dieſelbe bei Polleben und ſetzt ſich fort bis zur
Staatsſtraße, die von Eisleben aus nach Hettſtedt, Ballenſtedt, Qued
linburg, in den Harz oder nach Halberſtadt führt.

Sie durchſchneidet den Kreis in deſſen ganzer Länge von Weſten
nach Oſten und gewährt dieſem Theile des Kreiſes die bisher ent
behrte, zu jeder Zeit fahrbare Verbindung mit Halle, dem Haupt
platze des Saalverkehrs und mit dem für dieſe Gegenden ſehr wichti-
gen Knotenpunkte der Eiſenbahnen. Durch dieſe Strecke werden jene
mansfelder Reviere ihrem natürlichen Hauptmarkte näher gebracht, zu
jeder Jahreszeit kann von jenen Revieren der Hauptmarkt beſucht
und deſſen Wortheile benutzt werden, und die Plackereien für Men-
ſchen und Vieh in den grundloſen, ſchweren, fettthonigen Wegen hat
ein Ende. Außerdem iſt dieſe Straße der kürzeſte Weg von Halle
aus in den Harz, ſie wird die Reiſenden und Waaren, welche nach
und aus dem Harz gehen und kommen, aufnehmen und es iſt nicht

unwahrſcheinlich, daß ſie zur Poſtſtraße für eine neu einzurichtende
Poſtroute erhoben wird ein neuer Vortheil, deſſen Genuß jenen
mansfelder Revieren nur zu lange verſagt war.

3) Die dritte Linie die Salzmünder Langenbogener Teut
ſchenthaler Strecke. Dieſelbe iſt eine innere Kommunikationsſtraße
für den Kreis und von Wichtigkeit für alle ſüdlich und weſtlich von
den Seen gelegenen Ortſchaften welche ihr Getreide auf derſelben
nach der Saale fahren und von da ihr Bauholz und andere auf der
Saale angekommene ſchwere Gegenſtände abholen können.

4) Die vierte Strecke geht von Zſcherben über Teutſchenthal nach
Schraplau und von da bei Alberſtädt vorbei nach Erdeborn und Lüt
gendorf, wo ſie in die Staatsſtraße von Halle nach Eisleben ein
mündet. Sie macht den anliegenden Ortſchaften, insbeſondere den
beiden Städten Schraplau und Eisleben die Kohlenwerke in dieſem
Revier zugänglich und iſt dadurch von vorzüglicher lokaler Wichtigkeit.
Die Strecke von Teutſchenthal bis auf die alte zſcherbener Kohlen
ſtraße gewährt den Kohlenwerken in Teutſchenthal den Vortheil, die
Kohlen mit auf den halliſchen Markt zu bringen. Dieſe Straße hat
demnach ſowohl für die Kohlenreviere als für alle, welche dieſes Ma
terials bedürfen und davon iſt auch nicht ein Einwohner jener
Gegenden ausgeſchloſſen einen außerordentlichen und gemeinnützi
gen Werth.

5) Die fünfte Linie geht von Gerbſtädt aus im Thale der
Schlenze herab über Zabenſtädt nach Friedeburg und Brucke
und gewinnt hier abermals die Saale. Abgeſehen von den bereits
angedeuteten Vortheilen, welche die Feldkultur ber unmittelbaren An
wohner von dieſer Strecke haben werden, tritt der Werth derſelben
vorzüglich für die mansfelder Hüttenwerke und für die mansfelder
Bergbau Gewerkſchaft in den Vordergrund. Die mansfelder Hütten
werden auf dieſer Straße ihre Steinkohlen und Kokhs beziehen und
ſonſt auch Erze transportiren ſie werden außerdem mit Rothen
burg, dem dortigen gewerkſchaftlichen Kupferhammer und der Eiſen
gießerei in erleichterte Verbindung kommen und die Vortheile beſſer
genießen können, die ihnen der bequemere Zugang zur Saale gewährt.

Dieſer kurze Einblick in das Unternehmen der Mansfelder läßt
daſſelbe als eins der rühmlichſten und fruchtbringendſten erſcheinen,
denn durch dieſe Anlage erobern ſie gleichſam ein neues Stück Land
für ſich, das faſt ſo viel Werth hat als der fünfte Theil des gan
zen Kreiſes. Jn ihrem Unternehmen ſtellen ſie aber auch ein zur
Nachahmung anſpornendes Muſterbild auf und wir dürfen der ſichern
Zuverſicht ſein, daß die großen Vortheile, die die Anlage ſicher ge
währt den Sieg über etwaige Schwierigkeiten und Widerſtände da
von tragen wird. Oder ſollte es wirklich noch Männer geben welche
vorzögen, mit Menſchen und Geſchirr in einer Lache zu erſticken
ſtatt mit der halben Spannkraft die doppelte Laſt auf geradem und

feſtem Kunſtwege leicht und bequem fortzuſchaffen
So eben trifft die Nachricht ein, daß das bloße Gerücht von

den Abſichten des Seekreiſes den mansfelder Gebirgskreis zu dem
förmlichen Beſchluſſe beſtimmt habe, auf Koſten des Kreiſes denſel
ben mit neuen Kunſtſtraßen zu verſehen. Jſt dies der Fall, dann
liegt die Dringlichkeit für den Seekreis um ſo näher, mit der Aus
führung ihrer Pläne nicht zu ſäumen. Vielleicht findet ſich auch der
Kreis Querfurt aus Rückſicht auf ſein Jntereſſe bewogen, die Hand
zu ähnlichen Unternehmungen in ſeinem Reviere zu bieten und es

dadurch möglich zu machen, daß in den geſegnetſten Theilen unſres
Vaterlandes jene alte Klage verſtumme: man ziehe es vor, die Vor
theile der reichen natürlichen Bodenfruchtbarkeit zu vernichten in den
Sümpfen der elendeſten Landſtraßen

Jhr Freunde in Mansfeld, raſch die Hand ans Werk, ihr ſchafft
etwas, wofür euch die ſpäteſten Nachkommen ſegnen werden. Zum
neuen großen Unternehmen Glück auf!

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 2. Februar d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Erhöhung zweier Etatstitel.
2) Verpachtung der Korbweiden in den Pulverweiden.
3) Verpachtung der Läden unterm Rathhauſe in der Leipziger Straße

Montag den 2. Februar Abends 6 Uhr
letzte Probe zur nächſten Soirée

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand der Singacademie.

feg r i n S m e tn e n h ne à ten e h tcinnn d n ——öIJ

200, 400, 500, 1000, 1500, 2000 und 4000
Thaler ſind auszuleihen durch den Sekretair
Kleiſt Domplatz Nr. 1032.

Lin junger Menſch mit guten Schulkennt

Hekaunntmachungen.
AOte Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden.

Dienstag den 3. Febr. c. Vormitt. 10 Uhr Verſteigerung von ökonomiſchen Gegenſtänden
als: Pferde, Wagen, 11 Dutzend Getreideſäcke u. dgl. m. Brandt-

niſſen verſehen, welcher Luſt hat die Oecono-
mie zu erlernen, kann zu Oſtern in der Nähe
von Halle pigeirt werden. Das Nähere et
fährt man auf ſchriftliche Anfragen unter der
r e poste restante Löbejün.

Einen Lehrling ſucht ſetzt oder zu Oſternder Schloſſermeiſter W. Schaaf, Karte
gaſſe Nr. 231.

Den allgemein anerkannten am beſten
ſchmeckenden gebrannten Caffee
Friedr. Wilh. Dalchöw am Markte er
halte ich täglich friſch gebrannt und empfehle
ſolchen meiner werthen Nachbarſchaft zur ge
neigten Abnahme ergebenſt

Guſtav Winkelmann.

Ein neuer halbverdeckter Chaiſenwagen mit
Rückſitz, von Schmidt und Stellmacher fertig,
ſteht veränderungshalber beim Schmiedemeiſter

Zinger in Eisleben zu verkaufen.
700, 2000, 2500, 3000, 4000 u. 5000

ſind auf gute erſte Hypotheken auszuleihendurch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

von Herrn
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Das Seidenwaarenlager von Eumil Peter in Leiprig,
Neumarkt Nr. 2

empfiehlt ſeine aufs Vollkommenſte wieder eingetroffenen Sortimente: neueſter franzöſiſcher
und ächt ſchottiſch carrirte, chinés,
ſten Qualitäten.
tungen zu empfehlen.

inés, changeants, rayés, ſagonnés, wie überhau
Vorzugsweiſe ſind, als ganz dauerhaft, ſchwarze Glanzta

Futter, Putz, Regen u. SonnenſchirmStoffe,
Damen und Herrentücher werden ſtets in großer Auswahl unterhalten.

über Herren Hammer C Schmidt,
ſchweizer und deutſcher Stoffe, worunter kleine

pt in allen genres, von den billigſten bis zu den ſchwer
ffete, cuit,

glatte und fagonnirte Sammete zu
Proben werden auch jetzt wieder gern zugeſandt.

von 13 Ngr., bis zu den allerfeinſten Gat-
Weſten u. Mantillen, Chales,

F. Scr nes
Pariſ er

Strohhutr

0n

Fabrik
o. am Markt Nr. 942,wunt Strohhüte aller Art un Waſchen un Bleichen, o vie

açons an und liefert dieſelben h kürzeſter Friſt, den
zum Umnähen nach ausgeſtellten

Neuen gleichend, ung
„Auction in Eisleben.

Am Mittwoch den 4. Februar c. Vorm. von
8 Uhr ab und in den darauf folgenden Tagen
ſollen im Saale des Gaſthofs „zum goldenen
Löwen“ in Eisleben große Quantitäten Por-
zellan und Steingutgeſchirr ſehr verſchiedener
Sorten, aus der Fabrik des Herrn Nathu
ſtus in Alt-Haldensleben, meiſtbietend
verkauft werden.

Eisleben, den 27. Januar 1852.
Otto Auctionator.

Ver änderungshalber iſt ein kleines Haus,
beſtehend aus 6 Stuben und ſonſtigem Zube-
hör, aus freier Hand zu verkaufen und zu

erfragen Nr. 985.

Vom heutigen Tage ab koſten die Braunn der Grube Gottes Belohnung
ei Eisdb orf 2 10
Teutſchenthal, den 28. Januar 1852.
t F. Burgmannm, Schichtmeiſter.

Kirſchbaum- Verkauf.
20 bis 30 Schock gute pflanzbare Oſtheimer

SauerKirſchbäume, welche ſich theils an Spal
liere und ſonſtigen Anlagen ſehr gut eignen,
hat zu verkaufen Otto in Helfta bei Eis-
eben.

Kapitalien von 1000 1500 2000
4000 und 10,000 ſind auszuleihen und
ein Haus zum Preiſe von 800 und eins
für 5000 mit Anzahlung des dritten Theils
zu verkaufen durch Auguſt Ebert.

Veränderungshalber ſoll das Grund
ſtück gr. Schloßgaſſe und Mühlkerg belegen,
aus Vorder und Hintergebäude beſtehend, aus
freier Hand verkauft werden. Das Nähere
r. Schloßgaſſe Nr. 1056. u

Gaſthaus Verkauf.S einer Stadt der Grafſchaft Mansfeld iſt
ein mit blühender Nahrung verſehenes Gaſt
haus, zu welchem insbeſondere Scheune, Stal
lung, Kegelbahn eleganter Salon und Bil
lard gehören, unter ſehr annehmbaren Bedin
gungen eingetretener Umſtände halber zu ver
aufen. Hierauf Reflektirende werden erſucht,

portofreie Briefe unter der Adreſſe A. 2.. poste
restante Risleben gelangen zu laſſen, auf
welche jede verlangte Auskunft ertheilt werden
wird.

Ein Grundſtück in gutem baulichen Zuſtande,
beſtehend in Haus, Hof, Garten, an der Saale
mit Bad und Schwimmanſtalt mit Kähnen,
iſt ver änderungshalber zu verkaufen oder mit
einem anderen Grundſtücke zu vertauſchen. Es
eignet ſich auch zu anderen Geſchäften, für
Gerber, Fäxber, Seifenſieder, Torfgeſchäft,

olzhandel c. Zu erfragen in Glaucha beim
Seilermeiſter Bernſtein in Halle a/S.

h

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen zu Nr. 1 in Plötz.

Nitterguts- Verkauf.
Ein in hieſiger Gegend mit guten Gebaäu-

den verſehenes Rittergut, ſeparirt, 500 Mor
gen ausgezeichnetes Feld, faſt in einem Plane,
Raps und Weizenboden, eigner Schäferei,
600 Stück, und ſonſtiges Jnventar, hinläng
liche Weiden, 10 Morgen Gärten 120
ſichere Revenüen jährlich, iſt ſofort zu verkau
fen. Forderung 54,000 und kann mit der
Hälfte Anzahlung zu Johannis übernommen
werden. Näheres ertheilt F. Schmidt, Pr.
Hof, in Querfurt.

Apotheken Verkauf.
Jn einer Mittel und Kreisſtadt iſt

eine empfehlenswerthe Apotheke zu verkaufen.
Die Forderung iſt 16,000 Gold, und kann
mit 6000 ſofort übernommen werden. Nä
heres ertheilt F. Schmidt, Pr. Hof, in
Querfurt

Gaſthofs Verpachtung.
Ein mit guter Nahrung verſehener Gaſthof,

an der Leipzig Merſeburg Artern führenden
Chauſſee, iſt zu verpachten. Pacht wird 170
Caution 200 verlangt. Näheres ertheilt
F. Schmidt, Pr. Hof, in Querfurt.

Ballkränze, Haargarnirungen,
Schärpenbänder, Aufſätze und Mor
genhäubchen empfiehlt in großer Auswahl,
auch Strohhüte zum Waſchen und Bleichen
werden von jetzt an angenommen

in der Putzhandlung von C. Nietſch,
große Klausſtraße.

Es können ſofort zu angemeſſenem Preiſe
11 gute keimfähige Zuckerrübenkerne ent
nommen, ſo wie auf rothe Rübenkerne Be
ſtellungen gemacht werden bei

Plier in Quillſchina.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt

an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Gute Schweinsborſten kauft zu den
höchſten Preiſen G. Foeſe.

Eine junge, weiße Spitzhündin iſt mir am
29. Januar Abends abhanden gekommen. Der
Wiederbringer oder derjenige, welcher mir an
zeigt, wer dieſen Hund hat, ſo daß ich ihn
wieder erlangen kann, erhält 1 F.

Jacobine,
Halle. Gaſtwirth im „gold. Herz“.
Ein junger Jagdhund, braun mit weißer

Bruſt, hat ſich verlaufen. Es wird gebeten,
denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung
auf das Rittergut Döllnitz zurückzubringen.

Stadt Cheater in Halle.
Montag den 2. Februar

Die Valentine,
Schauſpiel in 4 Akten von G. Freitag.

Frl. Eliſe und Jenny Ahrendt als Gäſte.
A. Döbbelin.

Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben
Auf Wiederſehen nächſten Sonntag.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I. l. Br. G. B. Br.
Heute Abend von 6 Uhr an Mock

Tourtle-Suppe bei G. Lüttig.
Zwei junge Dekonomen ſuchen

Stellen der Eine als erſter, der Andere als
zweiter Verwalter; desgl. ſucht ein herr
ſchaftlicher Kunſtgärtner als ſolcher eine
anderweitige Condition. Offerten erbittet ſich
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Neue franzöſiſche Catharinen-
pflaumen, beſte Qualität à RA ſowie

Schönſte große hochrothe Meſſ. Apfel-
ſinen, in Kiſten und einzeln billigſt auch

Meſſinaer Citronen, in ganz vor
züglicher Waare, à 100 St. 2 bei

G. Goldſchmidt.

Gaſthofs- Verkauf.
Ich bin willens meinen Gaſthof „Zum Kron

prinzen“ in Lauchſtädt ſofort zu verkaufen.
Lautenſchläger, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freun
den und Verwandten

Caroline Fuß, Holleben,
Ferdinand Apel,

Mühle zu Möckerling.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief ſanft mein

geliebter Mann, der Kupferſchmiedmeiſter Carl
Wölcke, in dem Alter von 45 Jahren. Dies
zeige ich hierdurch Verwandten und Freunden
tiefbetrübt an.

Halle, den 31. Januar 1852.
Johanne Wölcke,

zugleich im Namen der Kinder.

e e Marktberichte.
Halle, den 31. Januar.

Wir hatten während der letzten Woche mehrfache
Zufuhr und zeigte ſich wenig Abzug nach Thüringen
und Sachſen, ſo daß ſich die letzten Preiſe nicht behaup
ter konnten, und iſt namentlich Weizen und Roggen
einige Thaler niedriger anzunehmen. Spiritus wenig
gehandelt und haben in dieſer Woche bereits einigeBrennereien aufgehört. In Oel war das Geſchäft ſehe
gedrückt, ſeit geſtern jedoch etwas feſter und mehreres
gehandelt.

Weizen 50—62
Roggen 60——61
Gerſte 36—40
Hafer 18—24
Spiritus 38
Rüböl 10 bz. und zu haben.
Mohnöl 12
Leinöl 12
Stärke 6
Kümmel 6
Kleeſaat, weiße 8 t

Frothe, 14——18
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